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„Geschichte wagen”

Johann Baptist Metz, Memoria Passionis. Ein Hrovozierendes Gedächtnis In pluralisti
scher Gesellschaft, reiburg Herder Z2006, D4 S 4,

„Geschichte 06  wagen lautet eine kleine Zwischenüberschrift (48) 1n ann Bap
Uust etz Buch Memoria Passionis. DIie Aufiorderung kann auch als der
rote en begrinien werden, dem entlang sich das thematisch vielfältige Buch
ersCc
Sehe ich reC e1s etz ZWel gedan.  C  e Zentren
Zum einen efiniert Geschichte cht bstrakt als Geschichtlichkeit und cht
empIirisch oder philosophisch VON einem Begriff der Historie oder der Universalge-
chichte, Ssondern VO  = biblischen Zeitdenken her, das gyepräagt ist durch die
prophetische ahrnehmung der Grenze VOIll Geschichte, des es der Zeit
Dieses Denken Wurze 1n sraels „eschatologisch orlentierte [r| Gottespassion”
(9) Deshalb agen „alle biblischen deinsaussagen einen Zeitvermer 6 (22) und
sind, weil VO  z Ende her gedacht, apokalyptische Aussagen. „Zeitansage,

Was 1st, einmal 1Inn und ultrag der Apokalyptiker.“ (69)
Zum anderen nımmt die gegenwärtige Zeitansage dessen, Was 1St, ihren Ausgang
beim Zivmlisationsbruch USCHAWITZ Denken, Erinnern es ın der Geschichte
omMm nNter dieses atum N1IC mehr zurück. Es bleibt deshalb uneinlösbare
Theodizee, die sich chre1 und 1mM adäquat ausdrücken kann Von
hler Adausenetz se1ne prekäre Zeitdiagnose des gegenwärtigen Christen
LUmSs, das sich N1IC mehr sicher sSe1iInN kann, ob die eschatologischen Zusagen des
Neuen estaments wirklich och ihm gelten (59  — Dieser Zweifel reicht „DIS die
urzeln der stilıchen entität“ (41  _> et7z Sie dass ihn die isherige
„  eologie nach uschwitz  DL och N1C wirklich ausgesSC  itten 1st. ıuıch se1ine
„Annäherungen eine hristologie ach uschwitz  DL 0-6 tun dies m.. och
N1IC Das Mag daran egen, dass AÄAuschwitz Tür etz singulärer 2Tun
der heutigen Memorl1a Passıionis VOI Christen 1st, dann aber doch wieder sehr
schnell 1n die allgemeine Theodizeeirage und den nach einem Gott, der „auch
die Vergangenheit 1 1n Ruhe ässt“ (45  > einbezogen Gewissermalsen
zwischen der ehmung VON USCHAWITZ und diesem Maranata müsste e0Ol0
gyisch wohl doch och mehr konkrete Geschichte EWa werden.
etz Buch yliedert sich 1n Z7wel ungleiche Teile
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RezensiıonVier Fünftel zeıgen die Konf{irontation der Gottesbotschafit miıt der Welt, Aaus der
die Memoria Passıionis entsprin SS 1-153). Von den rundthemen der bibli
schen Geschichtswahrnehmung und der Erschütterung VON USCHWITZ her en  ea
wickelt etz hier auch etwas WIEe eine theologische Kulturkritik, die sich mi1t
der gegenwärtigen o  es  se, dem Gedächtnisverlust des Zeitgeistes und miıt
der Glo  isierung beschäftigt. etiz Vision elner STiLlchen ege
der Compassion, die 1 ausufernden Projekt eliner SOZUSagCIl zeit-losen Moderne
der mme der pier or verschaflft und VOIl da aus politisch Hier
nt{ialtet etz das espräc elner politischen eologie m1t den bestimmenden
Kräfiten AIn pluralistischer Gesellsc  66 (wle NTte heißt). Er wird
deshalb konkret bis Z ädoyer den Gottesbezug einer künftigen
europäischen erfassung.
Seine ultur  Schen Diagnosen lassen solche Konkretion 1 AÄnsprechen VOIN

Entwicklungen etwa der Biotechnologie oder der Folgen VOIl Glo  isierung
meılst vermi1ssen. Diese binnensprachliche ormulierung der Gesellschaftskritik
hat das Echo der politischen eologie 1n der nicht-theologischen Of-
fentlichkeit bisher wohl mehr abgeschwächt, als ihre Einsprüche verdient
aben
E1n kurzer Schlussteil (88 14-18 eneine Hermeneuti der Memorla
Passıionıis. S1e erscheint AaDel als dialektische, anamnetische, narratıve und
DO  SC  € Vernunit etz en damit konzentriert und streckenweise 1n
erhellender Auseinandersetzung mıt ürgen Habermas die steuernden Denkior:
16 SEeINES Theologisierens. Hür dessen Kenner INa das WIe das Buch INnSge-
samt nichts wirklich Neues blieten Aber Memoria Passionis ist doch etIWwas
WIe ein konzentriertes Kompendium VOI etz Denken auf dem etzten Stand,
eiINne gelungene Summe se1nes Ansatzes und wohl auch eın ermächtnis des
inzwischen /8-Jjährigen Stichwortgebers einer theologischen Generation.
Rediglert hat das Buch ann Reikerstorfer, etz Kollege und Freund Aaus

Wien. E1ın usführlicher Nachweis 158-169) dokumentiert, dass sich ein
Kompendium AUS vielen, Z Teil bisher LUr schwer auffindbaren erolien
ichungen Metz’ und auch einıger och N1IC gedruckter Vorträge handelt Die
Formung 1n die ystemati eines UL esbaren Buches ist gelungen. Leider sind
e1in Unausgeglichenheiten stehen geblieben. SO geistert neben der Bezeich
NUNg „Irühjüdisch“ och der wirklich lang überholte Terminus „spätjüdisch“
(1 29, 130) die yleiche Epoche durch den Text
Berührt hat mich, WEeIC oroßen Raum 1n diesem Spätwerk elne theologische
ürdigung VOIlL ahner einnımmt 108-122). AaDel ass das Buch keinen
Zweiftel daran, WwWI1e schartf etz biblisch-apokalyptische Dialektik den TAanszen-
ental-anthropologischen AÄAnsatz VOI Rahners eologie auch gebrochen hat
ugleic schliefßt S1e sich seinem theo-zentrischen Humanismus der Vernunit
jedoch AN, und dieser tische Anschluss MAaC viel VON der besonderen Färbung
und der Reflexionshöhe der Metzschen eologie Aul  N
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